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-kr . 2L0 Bav E « », Montag den 23 . Oktober LSI3 «7 . Jahrgang

jtat gMmt. 3721 Gchngene. NtSküti genommen
Die italienischen Angriffe erneut geschlagen.

. Großes Hauptquartier , 24, Oktober. Amtlich.
Weltlicher Kriegsschauplatz:

Ärdöstlich von Souchez  wurden feindliche Vorstöße
Meiviesen. In unsere Stellungen eingedrungene Ab-
ÄUen wurden sofort wieder hinausgeworfen.

Kindliche Flieger warfen erfolglos Bomben auf O st-
jitzund Bahnhof Nohon . Ein englischer Dop-
Mcker  wurde im Luftkampf westlich von St . Quentin
»Absturz  gebracht . Führer und Beobachter (Offi-
«j sind tot . Deutsche Flieger griffen mit anscheinend
» Erfolg das englische Truppenlager Abbeville an und
Wen Verdun mit Bomben;  cs wurden Treffer
ickchtet.

ffrjtlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

tungzurück.  Tie Armee des Generals v. Gallwitz hat bei
Palanka das Süduser der Zasenica gewonnen, weiter östlich
die Linie Rapinac (nördlich Petrovac )—Ranovac gegen teil¬
weise sehr hartnäckigen Widerstand der Serben erreicht. Tie
große Zahl der von unfern Truppen beerdigten Serben läßt
auf die Schwere der Verluste des Feindes schließen. Bei
Orsowa ist die Donau überschritten,  die Höhe
der Slava Bozija gewonnen, 3 Offiziere, 70 Mann  wur¬
den gefangen.

Tie Armee des General Bojadjesf  hat in Prahovo
(an der Donau nordöstlich von Negotin) ein russisches
Munitionslager erbeutet  und hat halbwegs Za-
jezar -Knjazevac das Westufer des Timok besetzt. Von den
übrigen bulgarischen Heeresteilen liegen keine neuen Miel-
dungen vor.

Oberste Heeresleitung.

sic bei Tomnesnees gelandeten russischen Kräfte gingen
tan Anmarsch deutscher Truppen wieder auf die Schiffe,

firlttvest li ch von Dünaburg warfen unsere
en den Gegner unter großen Verlusten

'irihn aus seinen Stellungen bei Schloßberg und er¬
stinten Zlluxt.  Tie Russen ließen 18 Offiziere,
' Mann,  10 Maschinengewehre, 1 Minenwerfer in

Hand.
hircsgruppc des Generalfeldmarschalls Prinzen

Wh von Bayern:fNichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen:
wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstellung südlich
Konowskoje-Sees wurden abgewiesen.  ZmGegen-
vinden 2 Offiziere, über 300 Mann gefangen¬

em men.  Westlich von Czartorhsk sind feindliche Stel-
"1* bei Komarow genommen. Vielfache russische Gegen-
^ wurden abgeschlagen, 3 Offiziere 458 Mann
»unserer Hand  geblieben.

^alkankriegsschauplatz:
e » der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v.

sen warf die Armee des Generals v. Köveß östlich
lcadica die Serben w e i t e r i n s ü d l i che r R i ch-

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elch «.

(Nachdruck verboten.)

A weiß auch, welcher Zufall diese Zweifel veranlaßte,"
^kte Hans , „und eben darum muß ich dir eine ernste

" borlegen. Gestern abend erfuhr ich durch den Notar
^,-jnrch, paß du in den Glauben versetzt wurdest, ich hätte
^ den dem zweiten Testament und dessen Bestimmungen

Ich gebe dir mein Wort , ich hatte nie eine Ahnung

Hans ^ h ihr fest in die Augen, und Natalie reichte ihm
^ und sagte : „Ich glaube dir ."
^ >me noch der leiseste Zweifel an meiner Ehrlichkeit

rurückbleiben, so - " Er konnte nicht vollenden,
verschloß ihm den Mund mit einem Kuß.

Qnx  sollst einen überzeugenden Beweis dafür haben, daß
l j: von allem Mißtrauen bin, daß die Zukunft klar
y »ttag vor mir liegt, denn ich bin entschlossen, dir nach

>, ru. folgen."
H ^ öglich!" rief Hans überrascht.

^ »run, unmöglich ? In der kurzen Zeit , da ich dich nicht
üt' , Nähe wußte , Hab' ich es klar empfunden , daß ich- «ntr- ^ '

liebe
- °̂re »er ist, an dem ich dich nicht bei mir habe.

!jl Qn 9b Trennung von dir nicht zu ertragen vermöchte,
tz,, dich so sehr, Hans , daß jeder Tag meines Lebens

flirr V u “ uw “ ,lv »•«*; * vv * " >>» •7v*v'-
l°u ich einen Teil niemes Daseins von mir werfen.
>ch" " . ‘ - ‘ 1. I >
teil]
b a
awe

schlJP
er unfl  ft '&te ihre schlanke, seingegliederte Hand,

^ trei.» . gemeinsam den Kampf ums Dasein ausfechten, du
% nŵerad ."
‘ iNotar  am Mittag auf den Hof kam und vor
m eiu feiner Beichte herausrücken wollte, gab diese ihm
• fr ' *1 auf das verlegene, ernsthafte Gesicht und

-e vöser Notar haben mir einen Gifttrank gereicht.

'vh so selten ein Lächeln des Glückes erhaschte? Zudem
h ^i? buhaben^an deinen Kämpfen und Leinen Erfolgen,

fr? QIt  deiner Seite bleiben, Hans , als ein guter,
tzj sverad, ich flehe dich darum an ."

i^ env ute ^u mit ihren braunen , glänzenden Rehaugen
V - an, daß er nicht zu widerstehen vermochte! »Gut

W.T .-B . Großes Hauptquartier , 23. Okt. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Mchts neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls ». Hinden-

durg:
An der Nordspitze von Kurland erschienen russische

Schiffe, beschossen Petmgge , Tomesnees und Gipken und
landeten schwache Kräfte bei Tomesnees.

Wiederholte, mit st a r ke n Kräften unternommene r u s-
sische Angriffe  in Gegend südlich Sadewe hatten auch
gestern keinen Erfolg.  Sie führten bei Tuki zu hef¬
tigen Nahkämpfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Südlich des Whgonowkoje-Sees wurden in Verbindung
mit der Heeresgruppe des Generals von Linfingen
feindliche Angriffe  gegen unsere Stellungen am
Oginskh-Kanal abgewiesen.

Westlich von Czartorhsk ist unser Angriff in
weiterem Fortschreiten.  Kukli ist genommen,
über sechshundert Gefangene  sind eingebracht.

an dem ich wochenlang zu würgen hatte, aber ich verzeihe
Ihnen , denn jetzt bin ich wieocr gesund, und Sie können
gleich einen Verwalter für unser Gut suchen, unseren Heirals-
kontrakt aufsetzen und alle gesetzlichen Fvrmalitäien betreffs der
Erbschaft erfüllen . In vierzehn Tagen heirate ich den Hans
und gehe mit ihm übers Meer ."

Sie lachte hell auf , als sie das verblüffte Gesicht des
biedern Beamten sah, nahm seinen Arm und sagte : „Kommen
Sie zu Tisch, wir haben heute die ersten Spargel auf der
Tafel , dazu gibt 's Rheinlachs und ein gutes Glas Rüdes-
heimer Ausle >e.*

Der Notar sah der glücklichen Frau ins Gesicht, und seine
ernsten Züge heiterten sich auf und gewannen einen schwär¬
merischen Ausdruck : „Rheinlachs Spargel , Nüdesheimer, " sagte
er, „Sie sind die charmanteste Frau unter Gottes Sonne und
verdienen einen Mann , einen Mann —"

„So gut wie mein Hans ist ?" sagte sie mit einem innigen
Blick auf diesen, der ihr freundlich zulächelte. „Ach nein, so
gut verdien ' ich ihn eigentlich nicht."

13. Kapitel.
Die Hochzeit wurde auf Fallershof in aller Stille ge?

feiert . Der Notar aus Köln, welcher zur endgültigen Regu¬
lierung der Erbschaftsangelegenheit nach dem Gute gekommen
war , der neue Gutsverwalter , dem Hans in seiner Abwesen¬
heit den Hof zur Bewirtschaftung übergab , und Braun , der
Notar zu Holzkirch, wohnten der kleinen Feier bei, welche in
dem kleinen Speisesaal des alten Gutshofes gefeiert wurde.
Die Pfahlbürger des nahen Städtchens rissen zwar arg die
Mäuler darüber auf, daß die Witwe nicht nach altem
zünftigen Brauch ihren Ersten ein volles Jahr betrauerte , aber
Natalre kümmerte sich wenig um das Gerede der Leute.
Sie hegte die Ueberzengung, daß sie einen gerechten An¬
spruch habe auf Glück. Und sie war glücklich an diesem Tage,
so glücklich, daß sie nur den einen Wunsch hatte , dies Fest
möge nie zu Ende gehen. Hans sah sehr ernst aus , fast
au ernst für einen alücklichen Bräutinam , aber er bezeugt«
Natalie so viel Güte und zarte Ausmerksamkeit, daß viele
seinen Ernst auf Rechnung der feierlichen Stimmung schrieb,
ivetchc in - dem kleinen Kreist herrschte. Daß ihr junger
Gatte oft im Geiste die dunkl n Auge» , BlancheS wie
klagend auf sich gerichtet sah. daß er während der ganzen

Balkankriegsschauplatz.
Bei Visegrad  wurde der Uebergang über

die Tri na  erzwungen und der Feind  von den Höhen
südlich des Ortes vertrieben.

Tie Armee des Generals von K ö v e ß hat die feind¬
lichen Stellungen  zwischen dem Lukavica und dem
Kosmaj -Berg g e st ü r m t.

Tie Armee des Generals von Gallwitz hat den
Gegner  westlich von Palanka über die Zasenica und öst¬
lich der Morawa aus seinen Stellungen in Linie Aleka-
fandrovac -Orljevo geworfen . Ueber sechshundert
Serben  wurden gefangen  genommen.

Dem Druck von beiden Seiten nachgebend, weichen!
die Serben aus ihrer Stellung  in Linie Kosutica-
Berg —Slatina -Höhe (381).

Tie bulgarischen  Truppen setzten sich in Be¬
sitz von Negotin  und Rogljevo. Sie stehen östlich und
südöstlich von Knjazevac in fortschreitendem An¬
griff und wiesen  südwestlich von Pirot serbische
Vorstöße blutig ab.  Oberste Heeresleitung.

Der ostsrreich-ungarische Krricht.
WTB . Wien,  24 . Oktober. Amtlich wird verlautbatt:

Russischer Kriegsschauplatz.
' Bei Nowo Aleksiniek gewannen wir die vorgestern geräum¬

ten Höhen östlich von Lopusznp wieder zurück. Pei Czarto-
rhfk schreiten unsere Angriffe vorwärts . Der Feind wurde bei
Komarow geworfen. Sonst Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
' Die allgemeine Schlacht am Jsonzo dauert fort.

Gestern erstreckten sich die mit beispielloser Erbit -,
terung  geführten Jnfantettekämvfe auch auf den Brückenkopf
von Görz . Wieder brachen die Sürme des Feindes,
allenthalben am zähen Widerstand unserer tapferen Infanterie,
die in der mächtigen Wirkung der Geschütze eine vorzügliche
Stütze fand, unter furchtbarenVerlustenzusammen.
Ter italienische Hauptangriff ist von Vorstößen starker Kräfte
gegen die Tiroler Front begleitet . Die Hochflächen von Viel-
gereuth Und Lafraun stehen unter heftigem Artillettefiner,
Mehrere Infanteriedivisionen greifen die Dolomitenfront an.

Feier mit einem Gefühl der Wehmut zu kämpsen hatte»
ahnte sie nicht.

Am nächsten Morgen , als kaum die ersten Strahlen
der Sonne die Dächer des Gntshoses beleuchteten, stieg das
Neuvermählte Paar in den Reisewagen , vor dem ein stolzes
Fuchsgespann ungeduldig den Kies scharrte . Als Natalie , zur
weiten Reise gerüstet, von allen Beivohnern des Hofes Ab¬
schied genommen hatte, stieg sie. auf den Arm ihres Gatten
gelehnt, in die Kutsche. Ihr bleiches Gesicht war von einem
zarten Rot überhaucht, ihre schönen Augen strahlten vcn
innerem trunkenen Glück. Und jetzt, da sie sich an die Seite des
geliebten Mannes geschmiegt in den weichen Kiffen des rasch
dahii ' rollcnden Wagens wiegte, kam ihr der einsame Hof
wie verwandelt vor. Sie hatte den Friihling zehnmal
wiedcrkchren sehen, aber noch nie war er ihr in so reizvoller
Gestalt erschienen. Die Kirsch- und Faulbäume waren mit
Blütenschnce überdeckt, und ein süßes , würziges Aroma trug
der Morgenwind zu ihr herüber . Der Hahn schritt maje¬
stätisch an der Spitze der gackernden Hühnerschar über den
Weg. breitete ans dem hohen Rain sein Gefieder aus und
ließ wie zum Abschiedsgruß ein lautes Kikeriki erschallen. In
den Aesten der alten Kastanien flatterten die Stare ^ um
die Nistkästchen und plapperten so vergnügt , wie die Finken
zwitscherten und die Spatzen lärmten . Die ganze Natur war
lebendig, voller Dust , voller Farbe und Licht.

Welch' ein schöner Tag !" bemerkte Hans lächelnd, „es
ist fast, als wolle die Natur uns zu ulperm kühnen Unter¬
nehmen Glück wünschen!"

„Sich , jetzt steht die Welt im Einklang mit ^meiner
Stimmung, " jubelte Natalie . „Ich habe dich, ich rei )e an
deiner Seite in die weite Welt und meine, ich hätte Flügel,
die mich zum Himmel trügen ." ^

Es schien Hans während der ganzen Reise, al ? habe
seine Gefährtin in der Tat Flügel . Alle Hemmnisse und Aerger»
lichkeiten, welche von großen Unternehmungen unzertrennlich
sind, schienen sie kaum zu berühren . Sie lachte über alle
kleinen Unfälle, wußte in allen Verlegenheiten Rat , und an
der Elastizität ihres Geistes erlahmten die kleinen Nadelstiche
eines widrigen Geschicks. Ihr ganzes Wesen war so sonnig,
so klar und liebcatniend, daß auch Hans , sich erwärmt fühlte,
daß seine Sympathien für diese wunderbare Frau von Tag



Hier wurden vorgestern und gestern je ein Angriff auf das
Bamberger Haus, den Col di Lana und die Steilung von
.Tre Sassi , zwei Vorstöße gegen den Rufiedo (südwestlich

Schlnderbach) und je vier Angriffe auf unsere Linien nördlich
des Ortes Sief und Popena-Tal blutig abgeschlagen. An der
Kärtner Front fanden nur Artilleriekämpfe und Plänkeleien
statt. Im Flitscher Becken und im Krn-Gebiet unternahm der
Feind gestern vormittag noch einzelne vergebliche Vorstöße
und Angrisfsversuche. Tann flaute der Kampf ab. Gegen die
Front von Mrzli Vrh bis einschließlichdes Tolmeiner Brücken¬
kopfes richteten sich noch immer die verzweifelten Anstren¬
gungen der Italiener . Insbesondere die Höhe westlich von
St . Lucia wird unaufhörlich angegriffen . Alpini drangen
hier in ein kleines Frontstück ein. Ein schneidiger Gegenangriff
der Infanterie -Regimenter Nr. 53 und 86 warf sie binnen
kurzem wieder hinaus . Auch im Jsonzo-Abfchnitt zwischen
denk Tolmeiner und dem Görzer Brückenkopf, wo namentlich
bei Plava heftig gekämpft wurde, vermochte der Feind nirgend
durchzudringen. Vor dem Görzer Brückenkopf waren schon
vorgestern mehrere Angrifssversuche gegen den Monte Sabo-
tino zusammengebrochen. Gestern gingen nach starker Ar¬
tillerievorbereitung sehr bedeutende italienische Kräfte zum
Angriff auf diesen beherrschenden Berg und gegen Oslavia
vor. Der Kampf wogte hin und her, dauerte auch nachts
fort und endete damit, daß unsere Truppen alle Stel¬
lungen in festem Besitz behielten.  Am Rande der
Hochfläche von Doberdo tobte die Schlacht im Abschnitte
zwischen Mainizza und dem Monte Tei Sei Busi mit un¬
verminderter Gewalt weiter, während im Südabschnitt Tug
und Nacht ruhiger verlief . Tie mit frischen Kräften immer
wieder von neuem vorgetriebcnen Angrikfe des Fein¬
des scheiterten vollständig.  Nur vorübergehend ge¬
lang es den Italienern , sich in einzelne vordere Grüben
festzusetzen. Unsere Infanterie , so das brave Infanterie -Re¬
giment Nr. 39, südlich San Martina , gewann ihre Stel¬
lungen im Handgemenge immer wieder zurück.

Sndöstlicher Kriegsschauplatz.
' Die Armee des Generals der Infanterie v. Köveß drängte

den Gegner über d îe Höhen nördlich von Arangjelovac zu¬
rück. Serbische Nachhuten,  die sich südlich der Slatina
zum Kampf stellten, wurden von unfern Bataillonen ge¬
worfen.  Tie beiderseits der Morava vordringenden deutschen
Streitkräfte gewannen die Höhen südlich von Palauka und
nördlich von Petrovac . Tie bei Orsova übergesetztc Kraft¬
gruppe Vertrieb den Feind aus dem Bergland westlich von
Kladovo. Die Bulgaren rückten über Negotin hinaus und
überschritten mit den nördlich von Kujazelme vorgehenden
Streitkräften den Mittlern Timok.

Wien,  23 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird
Verlautbart: 23. Oktober 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bon einigen vergeblichen Angriffsversuchen des Feindes

bei Nowo Aleksiniek  abgesehen , kam es auch gestern
an der Front südlich von Kolki zu keinerlei besonderen Er¬
eignissen.

Am Sthr  nehmen die Kämpfe einen günstigen Verlauf.
Unsere Truppen erstürmten das mit besonderer Hartnäckig¬
keit verteidigte Dorf Kukli. Westlich von Kartorhsk, inmitten
österreichischer Landwehr und polnischer Legionäre angreifcnd,
legte in diesen Gefechten unsere auf allen Schlachtfeldern be¬
bewährte zehnte Kavallerie-Truppen-Division , neuerlich Proben
ihrer Kampftüchtigkeit ab.

Die Zahl der von den Verbündeten cingebrachten Gefan¬
genen erhöhte sich um einige Hundert.

Bei der gestern mitgeteilten Abwehr russischer Angriffe an
der oberen Czara wurden auf dem Gefechtsfelde einer durch
deutsche Bataillone verstärkten österreichisch-ungarischen Ti-
vision 10 russische Offiziere  und 1606 Mann ge¬
fangen  genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Mit Tagesanbruch des 22. ietzten die Italiener nahezu an

der ganzen küstenländischen Front neuerdings mit ihren

zu Tag inniger wurden, daß das Bild Blanches mehr unv
inehr verblaßte und die trüben Schatten aus seiner Seele wichen.

Die Fahrt über den Atlantischen Ozean Vollzog sich >vie
im Fluge . Natalie bewunderte das Meer in all feinen Er¬
scheinungen, sie fand die spiegelglatte, sonnenbelenchtete Wasser¬
fläche mit dem weiten Horizont so schön wie die rauschenden
Wogen mit dem fliegenden Gischt und den bleigranen Wolken
darüber. Sie fühlte sich frei und erhoben, wenn am Morgen
de glühende Sonnenball am Horizont aufnieg und die ersten
Strahlen über den endlosen Meeresspiegel blitzten, und
konnte stundenlang auf dem Deck hin- und herspazieren und
den Mond betrachten, der am Nachthimmel- durch zerrissenes
Gewölk zu eilen schien. Oft war es Hans , als habe dies
giistvolle Wesen sein Leben lang nach Freiheit und Da-
scinssreuden geschmachtet und lösche jetzt den brennenden Durst
in vollen Zügen.

„Ich bin so glückliche Dieses Wort schwebte stets aus
ihren Lippen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Staatssormen der äußeren Politik
der Hohenzollern.

Festansprache bei der öffentlichen Feier der Kaiser -Friedrich-
Schule am 21. Oktober 1915, von Albert Henche.

In das große weltgeschichtliche Erleben , das unserm
ganzen Volke in diesen Tagen nahe trat , fällt das dynastische
Hausjubiläum der Hohenzollern . Und doch braucht sich der
heutige Zollerngeoenktag zur feierlichen Beleuchtung von
der jetzt so strahlend glänzenden Sonne der großdeutschen
Geschichte keinen falschen Schein zu borgen , wird . die Be¬
deutung dieies dynastischen Feiertages des Kaiserhauses
nicht erdrückt von der Wucht der blutigernsten Auf¬
erstehungsfeier eines „Neuen Deutschland "; denn die weit-
fchweifenden Gedanken, die dieses Deutschland hoffnungs-
stark in eine weltvölkische Zukunft weisen , reichen in ihren
Wurzeln zurück in die enanmhegte Vergangenheit eines

äußerst heftigen Angriffen  ein . Wie an früheren
Schlachttagen, waren auch gestern alle italienischen Anstren¬
gungen vergebens.

Gegen Mittag scheiterte auf den Hängen des Javorcek ein
starker feindlicher Angriff , der an einigen Punkten bis in die
eigenen Stellen herangelangt war . Am Krn, am Mrzli Vrh
und an den anderen Teilen des Tolmeiner Brückenkopfes
brachen zahlreiche neue Angriffe der Italiener blutig zusam¬
men. Die feindl . Infanterie  erlitt wieder schwere
Verluste.  Das Angriffsfeld der Alpini von Kozarsce und
jenes der Bersaglerie bei Seno ist mit Leichen bedeckt. Unsere
braven Truppen behielten alle Stellungen in ihrem Besitz

In der Gegend von Plava  drang italienische Infanterie
beim dritten Anlauf in unsere Gräben bei Zcmgora ein, wurde
jedoch ungesäumt wieder hinausgeworfen.

Im Görzer Brückenkopf  hielt das starke Geschütz¬
feuer tagsüber an und steigerte sich gegen unsere Schützcn-
grabendeckungen auf der Höhe von Podgora zu großer Heftig¬
keit. Ein feindlicher Angriffsversnch gegen diese Höhe wnre-c
durch das Feuer unserer Batterien vereitelt.

Auf der Hochfläche von Doberdo  stürmte feindliche
Infanterie auch gestern wiederholt gegen den Monte Sun
Michele. Drei Angriffe wurden blutig zurück-
geschlagen.  Nur einmal gelang es dem Gegner, vorüber¬
gehend in unsere Stellungen einzndringen. Ein schneiaiger
Gegenangriff des Infanterie -Regiments Nr . 43 warf ihn
überall zurück. Der Monte San Michele ist nach wie vor fest
in unserer Hand. Auch sonst brachen alle oegen die Hoch¬
fläche von Doberdo gerichteten Angriffe des Feindes vor der
zähen Ausdauer des tapferen Verteidigers zusammen. Zahl¬
reiche, den ganzen Tag sich wiederholende Vorstöße italieni¬
scher Infanterie , endeten fast durchweg mit einer regellosen
Flucht des Angreifers.

In Kärnten  und Tirol hält das Geschützseuer an
der ganzen Front an. Unter schweren Verlusten wurden
drei Angriffe gegen den Col di Lana, einer bei der Grenz¬
brücke südlich von Schluderbach, abgewiesen. Südlich von
Arabba stürmten Tiroler Kaiserjäger eine feindliche Vorstel¬
lung. Auch die Verteidiger der Befestigungen von Vilgereuth
schlugen alle Angriffe ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Köveß brach gestern westlich

der von Belgrad nach Arangjelovac führenden Stoaße in die
festungsartig ausgebaute Kosmaj - Stellnng  ein . Tie
durch das Morava-Tal vordringenden deutschen Streitkräfte
warfen den Gegner von den Höhen nördlich der unteren Jus-
nienika hinab. Bei Orsowa hat eine aus österreichisck?-un-
garischen und deutschen Truppen zusammengesetzteGruppe die
Bergstellungen am südlichen Ufer der Donau und das Fort
Elisabeth bei Tetia genommen. An vielen Punkten ihrer
erschütterten Front aufgelöst und zersprengt, weichen die Ser¬
ben überall gegen Süden zurück. Die Verbündeten verfolgen.

Bei V i s e g r a d haben österreichisch-ungarische Truppen
den Feind von den Höhen östlich der Drina vertrieben. Tie
Vorrückung der bulgarischen Armee machte bei Negotin, ani
mittleren Timok und südöstlich von Knjazevac weitere Fort¬
schritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  22 . Okt. Die Telegraphen -Union meldet : Die

Stadt Negotin  ist von bulgarischen Streitkräften besetzt.
Tie bulgarische Erste Armee besetzte Lepena und ist im
Begriff , gegen Tfchijluk und Tepla , an dem Eisenbahn¬
strang zwischen Knjazewatsch und Aleinatz vorzudringen.
Tie Serben , die sich das Gebirgsgelände sehr zunutze machen,
verteidigen sich hartnäckig, wurden jedoch auch hier überall
geworfen . Tie bei Knjazewatsch  stehenden serbi¬
schen Truppen  sind überflügelt und befinden sich, falls
sie sich nicht zu schleunigem Rückzuge entschließen, in sehr
gefährlicher Lage.  Die im äußersten Süden ope¬
rierenden bulgarischen Truppen haben die Eisenbahn nach

einzigen Fürstenhauses . Der anschwellende Strom der
wachsenden deutschen Geschichtsentwicklung , der sich heute
ins Meer der völkerumfassenden Weltmacht ausweiten will,
hat seine Quellen in den bescheidenen Grenzen eines Fa-

' milienschicksals. Denn es ist doch trotz aller im einzelnen
berechtigten Vergleiche nicht an dem, daß die heute neu er¬
wachte Idee vom jungen Großdeutschland ihre reale Kraft
aus dem alten deutschen Kaiserreiche ziehen könnte, daß die
Weltmacht eines frühmittelalterlichen Deutschland nach
langem Schlummer als Stacttsentwicklung wieder in Fluß
gekommen sei, wie etwa vor 45 Jahren der nie entschwun¬
dene Traum der deutschen Kaiferidee verwirklicht wurde.
Die einstige Weltmacht unseres Vaterlandes , nur auf das
Schicksal eines Hauses gegründet , ist _mit der Kaiserherr¬
lichte it der Hohenstaufen versunken ; die altdeutsche Reichs-
ioee mit der Selbstbestimmung der Territorien im großen
Krieg vor 250 Jahren aus der geschichtlichen Wirklichkeit in
die abstrakten Gedankengänge der Staatstheoretiker bis hin
zum Parlament der Panlskirche , ja bis in oppositionelle
Einzelheiten politisch gefärbter großdeutscher Philosopheme
verflüchtigt . Und nun erlebten wir doch ein gewaltiges
Aufflammen einer neuen Reichsidee , die sich seit 1871 in
so lebenskräftige Formen politischer Macht einkleiden durfte,
erleben wir heute das unbestreitbare Erwachen zum min¬
desten einer starken Hoffnung auf eine deutsche Weltmacht,
der dieser Krieg die Pforte in die geschichtliche Wirklichkeit
aufsprengcn soll und muß. Da fragt es sich, wie denn
dieses  Kaisertum erwachsen sei, welche Bedingungen
dieser  Weltmacht vorgearbeitet haben.

Wir hörten bereits , daß es auf die Schicksale eines
Herrschergeschlechtes zurückführen muß, wenn man den
Quellen solcher Entwicklung nachfragt , in scheinbarer Aehn-
lichkeit mit dem Kaisertum der Hohenstaufen . Ja , noch viel
'selbstsüchtigere, freilich noterpreßte Gedanken standen an der
staatspolitischen Wiege der Hohenzollernmacht , die heute vor
500 Jahren der nun endgültige Machthaber der Mark Branden-

Saloniki , am Wardar , ungefähr bei G r a d e tz erreicht
feindlichen Widerstand gebrochen »yd mehrere über
Wardar führende Brücken zerstört . Unter den gesch^
Serben wurde die Anwesenheit schwacher französischer'
pen bemerkt. Die Eisenbahnlinie Nisch-Saloniki ift
unter allen Umständen für die Verbündeten völlig ?Det}(
geworden , da auch an Stellen , wo die Linie noch nickm
Bulgaren besetzt ist, wichtige Kunstbauten zerstört!
Nördlich von Wranja besetzten die Bulgaren Zlotoko
und rücken in der Richtung auf Leskowatz weiter vor
serbische Zivilbevölkerung ist aus Leskowatz bereits f
geführt worden . In Verein mit Teilen der Armee
Generals Bojadjeff bilden diese Truppen die Klamo
einer furchtbaren Zange , die sich um Nisch
schließen  im Begriff steht. Nach den letzten Melbui,
erscheint auch der Fall von Pi rot als unmittelbari
stehend. Alle strategisch wichtigen Stellungen auf ben
Stadt und Festung beherrschenden Höhen sind teils von
Serben freiwillig geräumt , teils von den Bulgaren
stürmender Hand genommen worden . Man konnte an
zerschossenen Befestigungen die furchtbaren Wirkungen
Feuers der schweren bulgarischen Artillerie
obachten. Wahrscheinlich wird in den nächsten Tagen!
der bulgarische Generalstab verschiedenen Pressevert
gestatten , die Armee auf ihrem Siegeszuge zu begl'

Die bulgarische Offensive.
Sofia,  23 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich,.) PxG

eingetroffen. Amtlicher Bericht dom 21. Oktober:
In der Nacht vom 19. ans den 20. Oktober versucht?»

Serben  einen Gegenangriff  auf unsere Trupps
der Nähe von Negotin,  wurden aber znrückgeschlage»
erlitten schwere Verluste. Im 'Timok-Tale erreichten unser?'
pen die Straße Zajecar— Enjagevae und besetzten die
Solatschwa, Kraljewo-Selo , Takaowatz und Bleschnitziiß
Tale der bulgarischen Morava südlich und nordwestlich
warfen unsere Truppen frische mit der Eisenbahn herauf
Kräfte aus d en Verschanzungen und rückten weiter
Norden vor. In Vranja wurden außer der bereits H
gegebenen Beute  auch ein Militärspital , Arzneimittel
anderes Sanitätsmaterial im Werte von ungefähr 500
Franken, sowie 52 Waggons gefunden. Heute noch findeni
Soldaten in Vranja in den Häusern versteckt serbische
baten. In einem Hause entdeckte man den berftünut.
ten Leichnam eines bulgarischen Soldaten/
die Serben blendeten und dann ermordeten. Die
gruppe, die den bei Stracin geschlagenen Feind
nahm Kumanowo; die Serben fliehen Hals nt
Kops gegen  U e s kü b. Unsere Truppen, die Ovtsche-
eroberten, drangen bis znm Wardar vor, nahmen Bele-
verfolgten den gegen Prilip fliehenden  F ei n d. An
Umgebung von Vcles zerstörten  unsere Truppen die!
s e n b a h n längs des Wardar.  In der Gegend‘
Strumitza verläuft die Kampftätigkeit günstig für nnS
Feind ist gegen den Wardar zurückgeworfcn

Die serbische Ärmee in drei Gruppen
gespalten.

So 'fia,  23 . Okt. (Zens . Bln .) Nachdem die im
osten Serbiens gegen die bulgarische Grenze operie
serbische Heeresgruppe durch den Vorstoß der Bulgaren
die Offensive der deutschen und österreichisch-ungal
Truppen im Morawatale abgedrängt erscheint, ist sies!
bische Armee schon jetzt in drei Gruppen p‘
welche nacheinander leicht überwältigt werden können
südliche serbische Gruppe  in Mazedonien ist/
reits desorganisiert  und kann keinen groft
Widerstand leisten.  Tie Einnahme von Ue
seitens der Bulgaren steht unmittelbar bevor.

Die Schlacht bei Wallanbowo.
Wien,  23 . Okt. Aus Saloniki wird gemelbell

Kämpfe zwischen den französischen und bulgarischen
pen bei Wallandowo hatten großen Umfang . Tie

bürg, Friedrich I., auf die Wege bescheidener Landeshe
zu führen sich energisch, anschickte. Während näm!
Hohenstaufen bei aller Sorge für ihre unmittelbare
macht unter dem befehlenden Zwange der Krone vor
Reichspolitik treiben wollten , tonnten die HohenzoM
späte Geschlechtsfolgen hinaus lediglich egoistische .
Machtpolitik anstreben . Und damit folgten sie einer
Wendigkeit der Geschichtsentwicklung jener Zeit . ^*8
Besitz starker Hausmacht war schon seit den Tagen
richs V. die einzige Anwartschaft aus politische -
im Reiche. Wie die Wettiner und Welfen richteten M
ersten Hohenzollern bis hin zu Friedrich Wilhelm"
energisches Augenmerk auf Vergrößerung und innere
gung der eigenen Hausmacht . Während so die * ■
gründete Gewalt der Staufer an dem feit Philipp
schwindenden dynastischen Besitz und an der dur
Kaiserkrone bedingten formalen und bodenfremden
schafl äußern Glanzes dahinsiechte, war es den _r
zollern vorerst gegönnt , fern aller Reichspolitik in g-I
Hunger selbstbestimmter Ziele nach außen uno inn
Hausmacht zu kräftigen . Während das rings von nM
Nachbarn umfeinüete Schwaben der Hohenstaufen 8
phisch für eine größere Entwicklung nach Italien V
von selbst und schon ohne Rücksicht auf die römwo *
Ottos ö. Gr . hingedrängt wurde, sahen die Hohe,3
in dem weiten Osten der einstigen slawischen Mau ,
nächster Nähe und ohne das Hindernis himmelhoch ‘ ^
Schneeberge ein Feld wachsender Machtentwicklung'
stetiger Abrundung so vor jeder ernsteren räunium
reißung bis zum Großen Kurfürsten bewahrt
war dabei trotz der ausschlaggebenden Rückftch
stark betonte eigene Interessen eine glänzenoeü^
liche Rechtfertigung vor dem Forum der reich " ^
Geschichte, daß das Erweiterungsstreben Brande . .

Wtrftfitnrr ftpT mtf hprrt (lltCJt '- ' idieser Richtung zusammen fiel mit dem alten a„b,
scher Kolonisation . Tie Lieder der Flamen vom 3
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f,fit und französischen Truppen  waren bei
ndowo im Aufmarsch, als sie v o n d e n B u l g a r e n

egriffen  wurden . Aus der großen Zahl der in
(oll ifi  eintreffenden Verwundeten  kann man

daß das Gefecht sehr  v e r l u st reich  war.
* * *

xrl. Taaebl. meldet aus Kopenhagen:  Ter mili-
-che Mitarbeiter von Politiken nennst die Stellungen
"serbischen Armeen verzweifelt . Tas bal¬
tische Heer sei glänzend  reorganisiert worden.
,Zerben  bliebe nur ein verzweifelt schwieriger Rü ck-
. die montenegrinischen Berge übrig.

Rumänien.
„. apest,  23 . Okt. (Zens. Frkft .) Ter Minrsterprä-
Bratianu erklärte , nach einer Meldung des Uni-
daß in den ersten Tagen des November eine Re-

iftion des Kabinetts erfolgen werde. Nach der bis-
:n Kombination werden Herlli ( ? T . Red.), Marghi-

Carp und Majorescu eine Rolle spielen . Ter ge-
rumänische Ministerpräsident Majorescu , der nach
matigem Aufenthalt in der Schweiz nach Rumänien

...Mint, erhielt eine Berufung zum König Ferdinand.
Wienz dürste in den nächsten Tagen stattfinden.

idie Mittelmächte Konstantinopel erreichen..♦
8TB. Paris,  21 . Okt. Das Journal des Tebats
..t:Wenn die Vierverbandsmächte die Oesterreicher und!
Gm aus dem Wege nach Konstantinopel nicht anhal-

cden sie gleichzeitig im Orient und Okzident jede Aus- '
^verlieren, Griechenland und Rumänien  auf
jtSeite zu bringen. Griechenland wird den Alliierten

ms nicht viel schaden können, aber die rumänische
mg wird unter dem deutschen Truck wahrscheinlich
gen sein, sich gegen Rußland zu wenden, um sich

abiens  zu bemächtigen , welches dann die einzig
Beute sein wird . Alles zwingt die Alliierten,

rt die höchste Anstrengung zu unternehmen.

Erwiesener Mord.
Iidapest , 22. Okt. Aus dem Kriegspressequartier
im Az Eft berichtet : Nach der Einnahme Belgrads

ngarische Gendarmen Haussuchungen in den Woh-
iab. Bei dieser Gelegenheit wurden Dokumente
_die  mit dem vor zwei Zähren eingetretenen T o d'e

serbischen Patriarchen Lucian Bogda-
ütsch in Verbindung stehen. Aus den Briefen geht
. daß Bogdanowitsch wegen seiner Königstreue in
asehr gehaßt wurde . Die Briese beweisen, daß Poli¬
zist in Belgrad fest entschlossen waren , den Patriar-
3der Welt zu schaffen. U. a . wurde ein Schreiben
An, in dem vorgeschlagen wird, den AufenthaltlPatriarchen in Gastein zur Verwirklichung dieses
i benutzen. Tann könne es leicht geschehen, daß der

^Patriarchen dort einem Zufall zugeschrieben werde.
^h «r sehr wahrscheinlich , daß Bogdanowitsch
seinem Mord ans ch.lag zum Opfer ge-

Aus Rußland.
^lkho l m , 22. Okt. (Zens. Bln .) Tie ganzeMos-
^erwaltung  soll vor Gericht  gestellt werden,

^befindet sich auch der frühere Kommandant
au Adrianow und seine beiden Gehilfen . In den

putzen Enthüllungen wird die Verwaltung vor
schuldigt, den berüchtigten Pogrom unter¬

es"haben. Rjetsch befürchtet, daß das Ergebnis der
ktu ähnliches Schicksal haben werde wie alle
Man werde die Schuldigen nicht verurteilen,
auch einige verurteilt würden , so. bleibe doch

1 dasselbe und eine nächste Revision werde wieder
aufdecken.

Aus Gngland.
Kopenhagen,  22 . Okt. (Zens. Bln .) Das erste

Geschwader von  L u f t z e r st ö r e r n zur Abwehr von
Zeppelinangriffen , das in Kanada erbaut wurde , ist nach
erfolgreich verlaufenen Probefahrten auf dem Flugplatz von
Toronto von der britischen Regierung übernommen worden
Es besteht aus 2 0 Flugzeugen,  die 160000 Mark pro
Stück kosten und noch im Laufe des Oktober zur Verschiffung
nach Europa gelangen sollen . Sie haben eine Geschwindig¬
keit von 75 Kilometer in der Stunde und sind imstande,
einen Ballast von 1000 Kilogramm zu tragen , der aus Bom¬
ben im Gewicht von 12,50 bis 100 Kilogramm und 2 Ma¬
schinengewehren bestehen soll.

WTB . London,  22 . Okt. (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Büros . Ter Leiter der Rekrutierung Lord
Derby  hat einen offenen Brief veröffentlicht , in dem er
sagt , sein Plan sei der letzte Versuch mit dem Frei¬
wild gen syst em  den nötigen Erfolg zu erzielen . Er
erinnert daran , daß Asquith gelobt habe, England werde
den Alliierten beistehen, soweit es in seiner Macht stehe.
Dieses Gelöbnis sei im Namen der Nation abgelegt und von
allen Parteien unterschrieben worden . Lord Derby appel¬
liert an alle , doch zu begreifen, daß das Land um seinen
Bestand kämpfe. Tie Männer im wehrfähigen Alter sollten
sich mit Rücksicht darauf überlegen, ob die Gründe , die sie
bisher davon abgehalten haben, ins Heer einzutreten , jetzt
noch stichhaltig seien. Lord Derby hat auch an die Arbeit¬
geber einen Brief gerichtet, um sie um ihre . Mitwirkung
zu ersuchen. Besonders verlangt er von den Arbeitgebern,
daß sie Arbeitsstellen für die Angeworbenen osfenhalten.

W^ B . London,  24 . Okt. Ter parlamentarische Kor¬
respondent der Times meldet : Tie Z a h l d e r A b g e o r d -
neten,  die einen Regierungswechsel wünschen,
w ü ch st täglich.

, WTB . London,  24 . Okt. (Nichtamtlich .) Daily Mail
berichtet : Schiffsagenten in Glasgow erklärten , daß in der
letzten Woche 3000 Männer  im militärischen Alter
Karten nach den Vereinigten Staaten und Ka¬
nada  gekauft haben.

Amerikanische 17-Boote für England.
Amsterdam,  23 . Okt. Zn amerikanischen Blättern

findet sich folgende Meldung aus Boston vom 3. Oktober:
Eine Flottille neuer amerikanischer Unter¬
seeboote , die der britischen Flotte in Gibral¬
tar zu geteilt  ist , legte die Reise über den Atlantisiben
Ozean mit eigener Kraft zurück. Tie Unterseeboote wurden
von dem Kanonenboot Kanada und dem Hilfskreuzer Cal-
garian begleitet . Sie fuhren die ganze Zeit an der Ober¬
fläche.

Ein Aufruf des Königs von England.
A m st erda  in , '23. Okt. (Zens. Bln .) KönigGeorg

hat an das englische Volk eine Botschaft  gerichtet,
in der er zum Schluß sagt : Zn früheren Tagen ries der
schwärzeste Augenblick  stets die größte Ent¬
schlossenheit  bei den Männern unserer Rasse wach.
Euch Männer aller Klassen fordere ich auf , vorzutreten und
freiwillig am Kampfe teilzunehmen.  Indem
ihr freiwillig meinem Appell Folge leistet , werdet ihr
unseren Brüdern Unterstützung bringen , die seit Monaten
Großbritanniens alte Tradition des Waffenruhmes trefflich
wahren.

Verlust eines englischen Kriegsschiffes.
Budapest,  23 . Okt. (Zens. Frkft.) Wie aus Athen

gemeldet wird , ist schon seit zwei Tagen ein englisches
Kriegsschiff,  das von Mudros nach Saloniki abge-
ganaen ist und zwei französische sowie vier englische Ge¬
neräle an Bord hat, überfällig.  Man befürchtet , daß
das Schiff torpediert oder auf eine Mine geraten ist. Sechs
ausgesandte Hilfskreuzer sind resultatlos zurückgekehrt.

, yAber Scharen Geros , die Gebete der Missionare
^chunderts — sie traten als ideale Mithelfer
(«5 ,! nner  der politischen brandendurgischen Kriegs-
W yt Brandenburgs östliche Mission — eine Mis-
Mferen Faust — gewesen, daß es den Hohenzollern
^riing oes Werkes der deutschen Ordensritter vor-

' die Reichskolonisation eines Otto und
Barbarossa nach langen Jahren ohnmächtiger
Ötscher Expansion spät zu erben. Besonderes
bedeutete es für das Haus , daß es dabei unge¬

laden vorfand , daß vor allem die Kleinstaaterei
..^dlonialüoden seit des weitblickenden, großen

Irfcn Ostpolitikers , Heinrichs des Löwen, Sturz
fvchenzollern ermöglicht hat, scheinbar der e r st e,
Mrke Germanisator des näheren Ostens zu sein.
Machte den einstigen Eudo von Aquitanien außer-

über Karl Martell vergessen ließ, so sam-
.Brandenburgs Panier alle Verdienste, die der

jpLder  östlichen Germanisation als persönliche
z-i^ 'ch beansprucht. Freilich blieben bald zwei
tz'? Zieich stetig entwickelnde Thnastengeschlechter

enden Kolonialland für die Dauer nicht
- ^ rwhr für das immer selbstbewußter vorherr-
^rollerngeschlecht . Aber die Wettiner waren als
kt ^ " landsmacht von den Rändern der welt-

itulturivelle ausgeschlossen, die bald über
Md Ostsee daherbrauste. War ihnen so von

*J n ungünstiges geschichtliches Horoskop ge-
|j fte ste die Errichtung des antinationalen
^ 'Mnns späterhin völlig aus dem reichs-

ewerb der östlichen Tynastengeschlechter aus.
^ * Hohenzollern blieb dagegen das südliche

" Habsburger. Ihm winkte wie einst den
"ärmere Sonne mittelmcerischer Kultur, cs

^ ^ urch die weltumspannende Politik seiner
Ms -t, berherrlicht durch die zur Zierde einer

Familie gestempelte alte deutsche Kaiserwürde . Aber trotz
dieser glänzenden Bedingungen war Habsburg nicht in der
Lage, bes. seit der Angliederung der Ostseeküsten in Pom¬
mern und Preußen -an Brandenburg unter dem Großen
Kurfürsten , endgültig Hohenzollern aus der Bahn steigender
Entwicklung eignen Staatslebens im Osten zu drängen oder
gar in die eigene Macht wie die vom Schicksal verfolgten
zeitweise vorherrschenden Kolonisatoren , die Luxemburger
einzugliedern . Das liegt doch viel weniger an der Unter¬
bindung des tatsächlich bis zur Vernichtung jeder Hierarchie
durch Friedrich II. 1495 staatspolitisch hervortretenden kirch¬
lichen Einflusses oder gar dem späteren religiösen Gegensatz,
als vielmehr einmal daran , daß Habsburgs Reich immer
mehr aus Altdeutschland in gemischt nationale Koloniallän-
der hinauswuchs , und ferner daran , daß durch weitgehende
innerpolitische Rücksichtnahme auf die verschiedenen Staats¬
glieder die habsburgische Dynastie die wurzelhafte Boden¬
ständigkeit und Verwaltungseinheit vermissen läßt . Dem¬
gegenüber nahmen die Hohenzollern alle Untertanen in
einheitliche Verwaltung ; daher die Geschlossenheit, fast
maschinelle Einförmigkeit des Staatslebens in ihrem Lande,
das Typische ihrer sozialisierenden , nicht individualMeren-
den Verwaltungspraxis . Wichtiger jedoch war , daß das
Hohenzollernhaus bei jeder Angliederung , wie bes. der¬
jenigen der preußischen Kolonialgebiete , die Basis seiner
Macht nicht dorthin verlegte , sondern zäh in altdeutschem
Reichsgebiete haften blieb, woran auch der vorerst mehr
repräsentative Schmuck der für die Kolonie erreichten Kö¬
nigskrone nichts geändert hat. Za , gerade das Rückwenden
nach Westen bis zum Rhein , wie es sich in den ständig
bis in die jüngste Zeit vergrößerten westdeutschen Erwer¬
bungen der Hohenzollern stark gegensätzlich zu dem seinen
rheinischen Besitz allmählich verlierenden Habsburg aus¬
spricht, ließ es schon seit dem Großen Kurfürsten ahnen , wen
der dcreinstige Kampf um die Vorherrschaft zum Siege
führen wützde. (Schluß folgt .)

Gewaltiger Schaden beim letzten Angriff
auf London.

Christi « nia,  23 . Okt. (Zens. Franks .) Ter in Sta-
vanger angekommene norwegische Dampfer „Canis " lag
am 15. Oktober während des Bombardements von London
durch Luftschiffe im dortigen Hafen . Nach seinen Berichten
haben zwei Luftschiffe London beschossen. Eines erschien
abends 8 Uhr, hatte gut Zeit , Bomben zu werfen , die
ganz außerordentkich großen Schaden  und Zer¬
störungen an den Häusern anrichteten . Es wurden u .a . ein
belgisches Hotel und eine Großbank getroffen,  letztere
mit dem Resultat , daß sie wie v o m Erdboden  w e g g e -
f e g t wurde . Tie amtlich angegebene Zahl , acht Tote , 34
Verwundete , ist nach der norwegischen Darstellung viel
zu gering . Das zweite Luftschiff sei um Mitternacht erschie¬
nen uitbjei bald vertrieben worden , weshalb es nicht so
großen Schaden wie das erste habe anrichten können nach
der Meinung der norwegischen Mannschaft.

Aus Frankreich.
, W .̂B . P a r i s , 22. Okt. (Nichtamtlich .) Petit Parisien

berichtet : Der Hhgieneausschuß der Kammer beendete die
allgemeine Erörterung des Antrages betreffend Einbe¬
rufung der Jahresklasse 1917.

WTB . Paris,  22 . Okt. (Nichtamtlich .) Tie Be¬
stechungsangelegenheit  wird nach Blättermeldun¬
gen einen sehr erheblichen Umfang  annehmen . Das
Journal berichtet, daß etwa 300 Personen in die Ange¬
legenheit verwickelt sind. Bisher sind drei Stabsärzte,
drei Generalstabssekretäre und 13 Kaufleute verhaftet wor¬
den. Tie Seele des Unternehmens war der Stabsarzt Lom¬
bard, der jene Personen , die vom Militärdienst befreit wer¬
den sollten , in das Hilfshospital nach Neuilly bringen ließ,
wo sie der Form halber einige Zeit bis zur endgültigen Ent¬
lassung gepflegt wurden . Zn dem Spital sollen öfters wahre
Orgien gefeiert worden fein.

Amerikas glanzende Geschäfte.
8 Milliarden Mark Ausfuhrüberschuß.

WTB . London,  23 . Okt. Meldung des Reuterschen
Büros . Tie Morning Post berichtet aus Washington : Die
amerikanische Handelsbilanz  betrug während
der letzten fünf Wochen durchschnittlich 35 Millionen
Pfund Sterling wöchentlich  zugunsten der Ver¬
einigten Staaten . Der Betrag wäre noch höher gewesen,
wenn mehr Laderaum zur Verfügung gestanden hätte.
Nach den gegenwärtigen Schätzungen wird die Handelsbilanz
des Finanzjahres ein Saldo von 400 Millionen Pfd.
Sterling zugunsten der Vereinigten Staa¬
ten  aufweisen . Das ist doppelt soviel wie das bisherig«
böchste Aktiv -Saldo des Außenhandels der VereinigtenStaaten.

Die Dardanellenkämpfe.
WTB . London,  24 . Okt. (Nichtamtlich .) General

Monro  ist abgereist, um das Kommando auf Gallipoli
zu übernehmen.

cestpdoiittbe ßaAridtten.
Von Seit Ententetruppen abgcschiiittcn.

5000 Serben gefangen.
WTB . Berlin,  25 . Okt. Mit der bulgarischen Er¬

oberung von Ucsküb  sind die Serben,  nachdem
sie sowohl Veles  südlich von Uesküb als auch Kuma-
n o w o nordöstlich davon bereits verloren haben, v'on Süden
und von der ersehnten Hilfe durch die Ententege¬
nossen  fast vollständig a b g e s chn i t t e n. Bisher haben
die Bulgaren 5000 Serben kriegs gefangen  ge¬
macht. Tie Operationen werden durch ständigen Regen
und Nebel erschwert. Der Geist der bulgarischen
Armee ist ein vortrefflicher.

Jtalien .-franzöf. Hetze in Griechenland.
Berlin,  25 . Okt. Büdapester Blätter melden der

Kreuzzeitung zufolge aus Athen , die Regierung habe Be¬
weismittel dafür erhalten , daß die Gesandten Ita¬
liens und Frankreichs in Athen  unter Geldauf¬
wendungen Demonstrationen gegen die Regie¬
rung  in die Wege leiteten.

Das Landungskorps.
Budapest,  25 . Okt. In Saloniki wurden bisher an

französischen und englischen Truppen 58000 Mann  und
100 Kanonen gelandet . Davon sind 19000 Engländer.
20000 Mann sind  bereits an die serbische Grenze
abtransportiert und zwar mit der Bahn 12000 , abmar¬
schiert sind 8000. Ter Waggonmangel ist so groß,
daß zum Abtransport von 100000 Mann vier Wochen
nötig wären . Tie Wege  sind schlecht , so daß viele
Soldaten marode  wurden . Außerdem zeigt sich unter
den Truppen Renitenz.

WTB . Budapest,  25 . Oktober. Tie an der grie¬
chischen Grenze aufgestellten griechischen Truppen zwangen
die vor einigen Tagen zumeist aus Kolonialtruppen
bestehendevn nach Serbien abgegangenen Ententetruppen
zur Rückkehr.

General Rennenkampf.
Berlin,  25 . Okt. Aus Petersburg wird gemeldet:

General Rennenkampf ist zur Disposition
gestellt.

Die letzte englische Verlustliste.
London,  25 . Okt. Tie letzte Verlustliste verzeichnet
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Die gefangenen Frimzosen in Deutschland.
Berlin , 22. Dft . (Zeus. Bin .) Tie Zahl der jetzt

in deutschen Gefangenenlagern internierten französischen
Kriegsgefangenen beträgt 280000 , wie wir der neuesten
Nummer der Gazette des Ardennes vom 20. Oktober ent¬
nehmen. Tas in französischer Sprache erscheinende Blatt hat
bereits die Namen von 216600 Gefangenen veroffentlrcht
u wird die Bekanntgabe der weitKen 63400 Namen fort-
sahren . Das Blatt erklärt , daß es trotz der Pariser Ver¬
dächtigung sich in seiner Humanitären Aufgabe nrcht be¬
irren lasse und durch die Namensnennung der Gefangenen
Der Besorgnis Tausender französischer Familien ein Ende
bereiten werde. Diese Familien würden mit Freude aus der
schmerzlichen Ungewißheit gerissen, in der sie die franzö¬
sische Regierung belasse, wenn sie erführen , daß rhre Lohne
sich unbeschädigt in deutscher Gefangenschaft befinden.

Dänemark.

Sie Berl . Tagebl . aus Kopenhagen  meldet , wur¬
den in Dänemark,  das bekanntlich der hauptsäch¬
lichste Butterlieferant Deutschlands  ist , dre
Futterpreise erheblich herabgesetzt.

Ein zu Gefängnis verurteilter Kartoffelwuchrrer.
WTB Berlin,  22 . Okt. Das Berl . T . meldet aus

M ü n che n - G l a d b a ch: Tie Strafkammer verurteilte den
Landwirt August Schumacher aus Steinhaufen , der Kar¬
toffeln zu 8 Mark den Zentner verkaufte, zu 3 M o n a t e n
Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe.

Kein Krämergeist!
Ter Erzbischof Dr . von Hauck in Bamberg hat vor Kur¬

zem bei einer Betrachtung über die gegenwärtige Weltlage
u a . gesagt: _ „Wohl hat sich im Volke bei hoch und
niedrig selbstlose Opferwilligkeit gezeigt, d,e freudig dem
Vaterland mit Gut und Blut dient . Aber steht dreier
tröstlichen Erscheinung nicht auch eine andere häßliche Er-
scheinung gegenüber, ein gefühlloser Krämergeist , ^^r sich
bereichern will auf Kosten der Allgemeinheit , ein abscheu¬
licher Egoismus , der aus dem herrschenden Mangel seinen
Nutzen zu ziehen sucht, in ungerechtem Zurückhalten der
Lebensmittel in verdammungswürdiger Preistreiberei nch
betätigt , was schließlich nichts anderes ist, als Wucher
der schlimmsten Art ?"

Ans Dav Ems und Umgegeno.
Bad Ems,  den 25. Oktober 1915

s Das Eiserne Kreuz . Dem Unteroffizier Heinrich
Best, Emserhütte im Res.-Feld-Art.-Reg. Nr. 16 wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz

ÖCrlieeen $aä Eiserne Kreuz Dem Feldzahlmeister
D. Acht, (Sohn des Herrn Lehrer Acht hier)j.  Zt - tm
Osten, ist für hervorragende Leistungen im feindlichen Feuer
von Sr . Majestät das Eiserne Kreuz verliehen worden.

« Die silberne Hochzeit feiert heute Herr Anton
Willmroth mit seiner Ehefrau, geb. Hermann._
Verantwortlich für die SchrtftlettungrP. Lange, »ad «m«

Müllabfuhr.

Bekanntmachung.
Tie Inhaber der bis zum 10. v. Mts . ausgestellten

Bergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3, Ziffer 1 und 2
des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Mo¬
naten August 1914 bis August 1915 gewährte Krregs-
leistnngen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hier¬
mit aufgefordert , die Vergütungen bei den zuständigen
Königlichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
in Empfang zu nehmen. A. ,

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartter , Ltat-
lung , Naturalverpflegung und Fourage in Betracht . Den
betreffenden Gemeinden wird von hieraus bezw. von den
Herren Landräten noch besonders mitgeteilt , welche An¬
erkenntnisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen be¬
tragen . Auf den Anerkenntnissen ist über Vergütung und
Zinsen zu quittieren . Die Quittungen müssen ans dre
Reichskasse lauten . . ™ .

Ter Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats aus.
Tie Zahlung der Beträge erfolgt güttg an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
Der Legitimation Der Inhaber ist die zahlende Kasse be¬
rechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 21. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident,

r ' i 0n Vertretung»
v. Gizycki.

Vom 25. ds. Mts . ab wird die Müllabfuhr im Ltadt-
bezirk Bad Ems wie folgt statttinden:

a. I m o b e r e n S t a d t t e i l bis einschließlich des .yause»
Römerstraße 48, der Rathausstraße, der Villa Quisisana und
der Besitzungen der Frau Karl Lang, Witwe:
Montags , MittwochsundFreitags auf der rechten
Lahnseite , Dienstags , Donerstags und Sams¬

tags auf der linken Lahnseite.
b. Im unteren Stadtteil  von dem Hause Römer¬

straße Nr. 49 an : ^ .
Täglich , mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Die Müllabfuhr findet vormittags in der Zert
von  6 Uhr bis  8 Uhr  statt . Es wird ersucht, dafür
Sorge zu tragen, daß die Müllgefäße rechtzeitig heraus¬
gestellt und nach Entleerung sofott wieder entfernt werden.

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, daß Müll nicht
gelagert werden darf.

B a d E m s, den 22. Oktober 1915.
_ Der Magistrat.

Beschränkung der Milchverwendung.
Durch Verordnung vom 2. 9. 1915 ist verboten:
1. Vollmilch! oder Sahne in gewerblichen Betrieben zum

Backen zu verwenden;
2. geschlagene Sahne , allein oder in Zubereitungen, rm

Kleinhandel, insbesondere in Milchläden, Konditoreien, Bäcke¬
reien Gast-, Schank- und Speisewirtschaften sowie in E :-
frischungsräumen zu verabfolgen; „

3. Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast-, - chanr-
und Speisewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen zu ver-

^ ° Zuwiderhandtungen können gemäß 8 6 dex Bekannt¬
machung mit Geldstrafen bis zu 1500 Mark oder mit Gefanani»
bi« zu 3 Monaten betraft werden.

»ad Ems» den 22. Oktober 1915.
Die Polizeivccwaltung.

Freibank aus dem Schlachthose zu Ems.
Dienstag » den 26. ds. Mts., von 9.00 Uhr vorm,

ab Verkauf von ^ , , *
Rindfleisch,

bas PI»»d rc a )( Sch,achtho,»crwaUung

Stadtverordnetenwahle «.
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt,

verordnetenvrrsammlung finden am
Montag » den IS . November ISIS

im Sitzungssaals des Rathauses statt.
AuS der Stadtverordnetenversammlung scheiden aus:

III. Abteilung.
Gensch» Heinrich, Maler» und Anstreichermeister,
Stoll, Wilhelm, Rendant.

II. Abteilung.
Hilgers, Josef, Apotheker,
Thomas, Karl, Metzgermeister.I. Abteilung.
Heck, Hermann, Kaufmann,
Thielmann. Eduard, Kaufmann.

Zur Vornahme der Wahl werden dre Stimmberechtigten
aemäß tz 25 der Städteordnung hiermit berufen.

Die Stimmen sind vor dem Wahlvorstand abzugeben
von den Stimmberechtigten » .. _ hnrm
a) der III. Wählerabterlung  m der Zeck von vorm.

9—12 Uhr. . ^
d) der II. Wählerabteilung  m der Zeck von nachm.

’  2 _ 4 Uhr.

c) der I. Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.
4—5 Uhr.
Diez, den 23. Oktaber 1915.9 Der Magistrat.

Belanntumchimg.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

Daß der Entwurf einer von dem Herrn Regiernngspräsiden-
t -n in Wiesbaden zu erlassenden Polizeiverordnung , be¬
treffend das Hochwasferabslußgebiet der Lahn gemäß 8 284
Absatz5 Ides Wassergesetzes vom 7. April 1913 (Ges.-S . S . 53)
in der Zeit vom 25. Oktober bis 6. September l. I . rm
Rathause hier (Stadtbaubüro ) zu Jedermanns Einsicht offen
liegt und daß Anwendungen hiergegen innerhalb dieser
Zeit bei uns einzureichen sind.

Bad Ems,  den 23. Oktober 1915.
Die PottzeiverGaltnng.

Krkarmlmachurrg.
Der Entwurf einer für die Lahn zu erlassenden Poli¬

zeiverordnung des Herrn Regierungs - Prastdenten zu Wies¬
baden liegt gemäß § 284 Absatz 5 des Wassergesetzes vom
7 Avril 1913 ( G. S . S . 53 ) auf dem Rathause zu Diez von
heute ab bis zum 6. Dezember ds. Js . öffentlich aus.

Diez, den 25. Oktober 1915.
" Der Bürgermeister.

Scheuern.__

BelaniUmaHllllg.
Bestellungen auf Spiritusbrenner und Zubehör werden

beim Bürgermeisteramt entgegengenommen.

* “ •' *» ” • ° "°b« 191 t<

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbende Maflerrrrme!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

«ichtabfärbende»
Oel -Wachslederputz

sucht
Arbeiter

(7188

GewnWast Aäscruburg, Nassaua. L.

Nachruf . i
Am 16. Oktober starb bei einem Sturm-

angriff den Heldentod fürs Vaterland der
Infanterist

Karl Wirbelaner.
Derselbe stand seither in unseren

Diensten und galt uns als zuverlässiger und
treuer Arbeiter, als das ihn auch seine Ar¬
beitskollegen schätzten. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

MalbergbahnA.-G., Bad Ems.

Todes -Anzeige.
Den Ehrentod in Verteidigung unseresj

geliebten Vaterlandes erlitt am 25. Sept. 1915
in treuester Pflichterfüllung mein geliebtes;1
einziger Bruder JP

Wilhelm Hassenkamp
Unteroffizier 7. Komp. 87 . Res .-Regt.

Mit mir trauern in tiefer aber stolzer
Wehmut seine Schwester, Schwägerin, Schwa¬
ger und Neffen.

Diez u. Cassel , den 25. Oktober 1915.
Karl Hassenkamp.

87. Landwehr-Regt.
1751!

Nachruf.
Am 24. September erlitt den Heldentod

in Frankreich für sein geliebtes Vaterland
unser lieber Sangesbruder

Hermann Koch.
Wir werden dem so früh dahingesc

denen Mitgliede, der die Interessen des Vereiffl
stets wach hielt, ein dauerndes Anden*«j
bewahren.

Männer -Gesang -Verein Hahnstätteaj
Hahnstätten , den 23. Oktober 1915.

Arbeiterinnen,
nicht unter 16 Jahren, finden dauernde und loh>

ich-,s„ gung b-> Säer , Obe«

Ersatz

Ssbatrmarkv

Sofortige  Lieferung, auch
Schuhfett und Seifenpulver.

Heerführerplakate.
Fabrikant: Carl Beniner »Göppingen.

für beschlagnahmte knpfern«
Wasch««. Biehkeffel liefert in
verschiedenenMetalle« bei zeitiger
Bestellung. (7387
L.W.Krausgrill, Ems.
„Ich litt seit3 Jahren an gelb¬
lichem Ausschlag mit furchtbarem
Hautj ucken.

Durch ein halbes Stück Zacker ’z
Patent - Medizin » * - Seife
habe ich das Uebel völlig beseitigt.
H. S ., Poliz.-Serg." (In drei
Stärken, ä 60 Pf , M. 1 — und
M. 1.50.) Dazu Zucbooh -Cre-
me (ä 50 u. 75 Pf. re.) Ir
Ems bei «l. Roth ; in Diez bei
H. Ber ninger, Drogerie.

Mädchen oder Frau
zum Waschen für dauernd ge.
sucht. Zu erfragen in der E
schästs stelle der Ems. Ztg. (7481

HM. « verkauft hier od. Umgegend
Lpkl sein Wohn- oder «e-
schüftshanS. Billa oder sonstig.
Besitztum? Offerteu. F. L.0. 4729
aut Weitergabe an Rudolf
Mofle. Frankfurta.M. 0514

Gott dem All->ü
es gefallen°-em« «j
Gatten, unser«
Schwiegervater,
und Bruder

htinck
Fuhrnnt «̂

im Alter von n»BtfUfV
*m'SS8S>
Charlotte 0 -V'^
Lanrendn̂ s-

Die Beerdig ? ^
Dienstag, de» *.
nachmittags4 115

691

KielerB«<»

ftisihtSi
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